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Weiterentwicklung der Armee (WEA): Startanlass des Kommandos Operationen

«Einmalige Chance, unsere Armee 
persönlich mitzugestalten»
Korpskommandant Aldo C. 
Schellenberg erklärte am Start-
anlass der WEA den zahlreich 
geladenen Gästen seine Ab-
sichten und Erwartungen zu den 
bevorstehenden Herausforde-
rungen. Seine Rede in gekürzter 
Originalfassung.

Beat Wenzinger 
Redaktor swissPersona

Aldo C. Schellenberg: «Der erste Ja-
nuar 2018 war für die Schweizer Ar-
mee und uns alle ein besonderes 
Datum: Er markierte einerseits das 
Ende der Überführungsphase der 
WEA und gleichzeitig den Start-
schuss für die Umsetzung. Die Pro-
jektorganisation ist am 1. Januar 
2018 in die ordentliche Linienorga-
nisation überführt worden, und es 
gelten die neuen Strukturen, Pro-
zesse, Aufgaben, Kompetenzen und 
Verantwortlichkeiten. Es erwarten 
Sie faszinierende und anspruchs-
volle Aufgaben sowie die einmalige 
Chance, die Realisierung eines fun-
damentalen Entwicklungsschrittes 
unserer Armee persönlich mitzuge-
stalten.»

Smarte Ziele setzen

«Gute Vorsätze sind keine echten 
Ziele. Sie funktionieren nicht, weil 
sie nicht verbindlich genug sind und 
Spielraum dafür lassen, sich immer 
neue Tricks einfallen zu lassen, um 
die eigene Komfortzone nicht ver-
lassen zu müssen. Um etwas zu ver-
bessern, müssen wir uns smarte 
Ziele setzen: Smart heisst spezifisch, 
messbar, akzeptiert, realistisch, ter-
miniert. Nur smarte Ziele zwingen 
uns zu konkreten Handlungen, um 
sie auch zu erreichen.»

«Jetzt sind wir dran!» 
«Wir haben nun die guten Vorsätze 
beziehungsweise die Versprechen 
der WEA umzusetzen, das Leistungs-
profil zu erfüllen und den Erwartun-
gen und dem Vertrauen von Politik 

und Gesellschaft sowie der Angehö-
rigen der Armee gerecht zu werden. 
Dafür haben wir fünf Jahre Zeit – bis 
Ende 2022.»

Vier Kernpunkte
«Die Armeeführung und die politisch 
verantwortlichen Instanzen haben 
eine klare Vorstellung davon, wie 

die Ziele der WEA entlang der wich-
tigsten vier Kernpunkte über die 
nächsten fünf Jahre erreicht werden 
sollen:
•	 Höhere Bereitschaft 
•	 Effektivere Kaderausbildung 
•	 Vollständige Ausrüstung  
•	 Regionale Verankerung.»

Höhere Bereitschaft

«Die angestrebte höhere Bereitschaft 
der Armee als Dreh- und Angel-
punkt für alle anderen Kernpunkte 
der WEA steht im Mittelpunkt. Sie ist 
der Ausgangspunkt für die Forde-
rungen nach einer effektiveren Ka-
derausbildung, der vollständigen 
Ausrüstung und der regionalen Ver-
ankerung.»

Leistungsprofil
«Das Leistungsprofil ist heraus- 

fordernd. Es zeigt, wie viele Ange-
hörige der Armee in welcher Zeit für 
welche Aufgaben aufgeboten und 
eingesetzt werden können müssen. 

Es beschreibt zudem, wie lange 
diese Leistungen erbracht werden 
müssen. Die permanenten und vor-
hersehbaren Leistungen sind zwar 
herausfordernd, aber planbar und 
mit einer sorgfältigen Personal- und 
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Baustelle Armee
Liebe Leserinnen und Leser

An dieser Stelle habe ich mich schon 
mehrfach zum Projekt Weiterent-
wicklung der Armee WEA geäussert. 
Ich tue es erneut. Denn es ist mir 
wichtig!

Mit der WEA richtet sich unsere Ar-
mee modern und flexibel auf die Zu-
kunft aus. Deutliche Verbesserungen 
in der Bereitschaft, der Kaderausbil-
dung, der Ausrüstung und eine stär-
kere regionale Ausrichtung sind die 
Pfeiler dieser erneuten Armeere-
form. Seit dem 1. Januar 2018 ist die 
WEA formell in der Umsetzung. 

Dieser Umbau muss gelingen. Muss! 
Es darf hier keine Halbheiten, keine 
faulen Kompromisse geben – wie 
wir sie bei vergangenen Armeerefor-
men leider nur zu oft erlebt haben. 
swissPersona beabsichtigt, hier ge-
nau hinzuschauen. 

Interessant, was Korpskommandant 
Aldo C. Schellenberg, Chef Kom-
mando Operationen, am Startanlass 
zur WEA ausgeführt hat (siehe ne-
benstehenden Beitrag). Im Grund-
satz positiv, aber durchaus kritisch 
wirft er einen Blick auf den aktuel-
len Stand des Geschäftes. Richtiger-
weise spricht er Ausrüstungslücken 
oder fehlende finanzielle Mittel an. 

Es bleibt zu hoffen, dass diese Män-
gel rasch behoben, die Lücken ge-
schlossen werden. Denn nur so hat 
die WEA – und damit unsere Armee 
– eine reelle Chance!

Freundliche Grüsse 
swissPersona

Dr. Markus Meyer 
Zentralpräsident

«Es erwarten Sie 
faszinierende und 
anspruchsvolle Aufgaben 
sowie die einmalige 
Chance, die Realisierung 
eines fundamentalen 
Entwicklungsschrittes 
unserer Armee persönlich 
mitzugestalten.»

Fortsetzung auf Seite 2

«Die angestrebte höhere 
Bereitschaft der Armee als 
Dreh- und Angelpunkt für 
alle anderen Kernpunkte 
der WEA steht im 
Mittelpunkt.»

Korpskommandant Aldo C. Schellenberg, Chef Kommando Operationen der WEA, spricht anlässlich des 
Startanlasses zu den geladenen Gästen. (Bild VBS)
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Dienstleistungsplanung gut zu be-
wältigen. Im Gegensatz dazu kön-
nen nicht planbare Ereignisse wie 
Katastrophen oder Terrorbedrohun-
gen sehr rasch viele Truppen erfor-
dern, welche ereignisbezogen und 
praktisch aus dem Stand, massge-
schneidert zusammengesetzt und 
einsatzspezifisch ausgerüstet in den 
Einsatz gebracht werden müssen.» 

Alimentierung 
«Damit die Armee im Ereignisfall tat-
sächlich bis zu 100’000 Angehörige 
der Armee in den Einsatz bringen 
kann, muss sie über einen Effektiv-
bestand von 140’000 verfügen. Per 
1. Januar 2018 konnten etwas weni-
ger als 133’000 Personen aus der Ar-
mee XXI in die neuen Strukturen 
überführt werden. Davon sind aller-
dings über 29’000 Personen nicht 
mehr ausbildungsdienstpflichtig, 
leisten also keine Wiederholungs-
kurse mehr. Diese wurden zur Ent-
lastung der Kommandanten aller 
Stufen nicht in Einsatzverbände ein-
geteilt, sondern in Pools zusammen-
gefasst und dem Ausbildungskom-
mando sowie der Luftwaffe 
unterstellt. Somit wurde die Armee 
per 1. Januar 2018 mit etwas über 
103’000 Angehörigen alimentiert. 
Das klingt ja zunächst gar nicht so 
schlecht. Tatsache ist jedoch, dass im 
Jahr 2018 und auf weiteres nicht alle 
Formationen der Armee zu 100 Pro-
zent, geschweige denn über 100 Pro-
zent alimentiert werden können.»

Verbesserung nicht sofort
«Zwei hauptsächliche Gründe zu 
dieser Ausgangslage: Erstens wurde 
im Rahmen der WEA die Ausbil-
dungsdienstpflicht verkürzt und 
zweitens benötigt die neue Gliede-
rung der Armee eine veränderte Zu-
sammensetzung bezüglich der Trup-
pengattungen und Funktionen. Das 
führt dazu, dass sich die Bestandes-
situation in den Wiederholungskur-
sen für die Stäbe und Formationen 
im Vergleich zur Vergangenheit nicht 
von heute auf morgen verbessern 
lassen wird. Somit müssen wir wei-
terhin mit zum Teil schmerzhaften 
Unterbeständen – insbesondere 

auch bei Spezialistenfunktionen – le-
ben.»

Mittelfristige Verbesserung
«Mittelfristig kann sich diese Situa-
tion nur dann verbessern, wenn in 
Zukunft jährlich mindestens 18’000 
ausexerzierte Soldaten mit den ge-
forderten Qualifikationen in die Ar-
mee eingeteilt werden und dort 
auch sämtliche Dienstleistungen ab-
solvieren. Im Kommando Ausbil-
dung, welches für die Grundausbil-
dungsdienste verantwortlich ist, 
wurden die dazu notwendigen Mass-
nahmen bereits eingeleitet. Diese 
reichen von der Erhöhung der Quote 
an Diensttauglichen mit Hilfe einer 
‹differenzierten Einteilung› bis hin 
zur Reduktion der ‹Dropout-Rate› aus 
den Grundausbildungsdiensten. Es 
gehört zudem zu unserer Verantwor-
tung, dass insbesondere die Ab-
gänge in den Zivildienst wegen 
schlechter Diensterlebnisse in den 
Wiederholungskursen deutlich redu-
ziert werden kann.»

Effektivere Kaderausbildung

«Der Fokus der Armeeführung liegt 
auch auf einer verbesserten Kader-
ausbildung. In den Kadervorkursen, 
in der täglichen Arbeitsvorbereitung 
und in den periodischen Trainings-
kursen sind die Kader aller Stufen 
praxisnah für ihre anspruchsvolle 
Tätigkeit fit zu halten, zu fördern 
und zu unterstützen. Sehr wichtig ist 

es auch, dass es uns gelingt, den be-
nötigten Kadernachwuchs zu gene-
rieren.»

Vollständige Ausrüstung

«Mit der Verkleinerung der Armee 
auf einen Sollbestand von 100’000 
Angehörigen geht nun zu Recht die 
Erwartung einher, dass die Einsatz-
verbände der Armee vollständig aus-
gerüstet sind. Damit kann aber nicht 
gemeint sein, dass die Armee per-
manent über sämtliches Material ver-
fügt, welches ausreicht, gleichzeitig 
alle Einsatzverbände zu mobilisieren 

und zusätzlich die Grundausbildung 
in Rekruten- und Kaderschulen voll-
umfänglich weiterzuführen. Dies ist 
auch nicht notwendig.»

Einige Ausrüstungslücken
«Per 1. Januar 2018 bestehen einige 
Ausrüstungslücken. Es betrifft dies 
rund zehn Prozent der gesamten mit 
Grundausrüstungsetat den einzelnen 
Verbänden zugewiesenen Ausrüs-
tung für den Verteidigungsfall. Oder 
positiv ausgedrückt: Für 90 Prozent 
der Artikel verfügen wir über 100 
Prozent des Ausrüstungsetats.»

Nachbeschaffungen
«Nun ist es allerdings nicht so, dass 
die Unterbestände bei den übrigen 
zehn Prozent nicht einsatzrelevant 
wären. Es sind leider auch 
Haupt-Waffensysteme, Fahrzeuge 
und Kommunikationsmittel betrof-
fen. Mit Nachbeschaffungen von Ma-
terial mit den Rüstungsprogrammen 
2016 und 2018 von je rund 100 Mil-
lionen Franken und mit dem Budget 
für Ausrüstungs- und Erneuerungs-
bedarf wird der Materialbestand der 
Armee in den Jahren 2018 bis 2022 
schrittweise ausgebaut. Es ist derzeit 
jedoch nicht vorgesehen, sämtliche 
materiellen Bedürfnisse durch Nach-
beschaffungen zu decken.» 

Logistische Herausforderung 
«Die Ausrüstung der Truppenkörper 
und der Einheiten im Wiederho-
lungskurs und bei der Mobilma-
chung bleibt auch deshalb eine lo-
gistische Herausforderung, da ein 
erheblicher Anteil der Ausrüstung je-
weils in der Grundausbildung, also 
in den Rekruten- und Kaderschulen, 
gebunden ist. Zudem beansprucht 
die Wiedererstellung der Einsatzbe-
reitschaft des Materials nach den 
Dienstleistungen altersbedingt im-
mer mehr Zeit. Zusammenfassend 
gehe ich davon aus, dass sowohl für 
die Grundausbildung als auch für 
Wiederholungkurse und eine allfäl-
lige Mobilmachung die logistische 
Leistungserbringung sichergestellt ist 

und keine einsatz- oder ausbildungs-
relevanten Einschränkungen zu er-
warten sind.»

Hoher Investitionsbedarf
«Wenn ich zum Thema Ausrüstungs-
bedarf den Blick in die nächste Ge-
ländekammer richte, so offenbart 
sich ein erheblicher Investitionsstau, 
der seine Ursachen in der chroni-
schen Unterfinanzierung der Armee 
während der letzten zweieinhalb 
Jahrzehnte hat. Allein der Blick auf 
das in den nächsten zehn Jahren an-
stehende technische und operatio-
nelle Nutzungsende von Hauptsys-
temen der Armee zeigt das Ausmass 
der Problemstellung. Insgesamt 
rechnet der Bundesrat für den Zeit-
raum von 2023 bis 2032 mit einem 
Investitionsbedarf aus Rüstungspro-
grammen von insgesamt 15 bis 16 
Milliarden Franken.»

Grosse Finanzierungslücke 
«Die Armee selber kann aus ihrem 
heutigen Budget von rund fünf Mil-
liarden Franken pro Jahr jeweils eine 
Milliarde Franken für Rüstungspro-
gramme einsetzen. Es besteht also 
eine Finanzierungslücke von insge-
samt fünf bis sechs Milliarden Fran-
ken für den betrachteten Zeitraum. 
Um die nötigen Investitionen finan-
zieren zu können, will der Bundes-
rat den Zahlungsrahmen der Armee 

in den kommenden Jahren kontinu-
ierlich erhöhen. Dem Armee-Budget 
soll ab 2021 eine reale Wachstums-
rate in der Grössenordnung von 
1,4 Prozent pro Jahr eingeräumt 
werden.» 

Regionale Verankerung

«Die regionale Verankerung der Ar-
mee ist ein weiterer Erfolgsfaktor für 
die Erfüllung des Leistungsprofils 
und manifestiert sich insbesondere 
in der Aufwertung der Territorialdi-
visionen. Diese behalten weiterhin 
ihre zentrale Funktion als Bindeglied 
der Armee zu den Kantonen und 
übernehmen zusätzliche Aufgaben 
und Verantwortungen.»

�

Développement de l’armée (DEVA): Séance inaugurale du Commandement Opérations

«Chance unique de façonner 
personnellement notre armée»
Lors de la séance inaugurale du 
DEVA en présence de nombreux 
invités, le Commandant de 
corps Aldo C. Schellenberg a 
formulé ses intentions et atten-
tes envers les défis imminents. 
Son discours en version origi-
nale abrégée.

Beat Wenzinger 
Rédacteur swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

Aldo C. Schellenberg: «À la suite de 
la concrétisation du DEVA, le com-
mandement des Opérations a quitté 
son statut de projet pour s’insérer 

dans l’organisation hiérarchique à 
compter du 1er  janvier 2018. Les 
nouvelles structures s’appliquent dé-
sormais à tous les processus, tâches, 
compétences et responsabilités. Un 
travail aussi fascinant qu’exigeant 
vous attend, avec une occasion uni-
que d’aider l’armée à franchir une 
nouvelle étape essentielle pour son 
développement.»

Fixer des objectifs smarts

«Les bonnes résolutions ne sont pas 
de véritables objectifs. Elles ne fonc-
tionnent pas, parce qu’elles ne sont 
pas suffisamment contraignantes, 
laissant ainsi toujours un espace 
pour que de nouvelles embrouilles 
apparaissent, et ainsi ne pas devoir 

quitter  sa zone de confort. Pour 
améliorer quelque chose, nous de-
vons poser des objectifs smart. Smart 
signifie spécifique, mesurable, ac-
cepté, réaliste, programmé. Seuls des 
objectifs smart nous contraignent à 
des actions concrètes et aussi à les 
atteindre.»

«Maintenant c’est notre tour!» 
«Le but désormais est de réaliser le 
profil de prestations de l’armée se-
lon le DEVA. Il est temps d’appliquer 
les bonnes résolutions et les promes-
ses. Nous voulons justifier la confi-
ance que la population et les milieux 
politiques ont placée en nous.»

Quatre points centraux 
«Si nous voulons, d’ici à la fin de 

2022, remplir intégralement le profil 
des prestations, nous avons quatre 
défis à relever:
•	réaliser l’alimentation des 

états-majors et des formations de 
l’armée sur le plan quantitatif et 
qualitatif;

•	réaliser l’équipement complet des 
formations d’engagement;

•	assurer la mobilisation et
•	assurer l’ancrage régional.»

Disponibilité accrue

«La disponibilité accrue de l’armée 
est le principe cardinal du DEVA, qui 
sert de référence aux trois autres 
priorités et exigences. Elle est le but 
ultime à la fois d’une instruction 
plus efficace des cadres, d’un 

équipement complet et d’un ancrage 
régional.»

Profil de prestation
«Le profil des prestations selon le 
DEVA, autrement dit le contrat opé-
rationnel entre l’armée et les autor-
ités politiques, décrit clairement la 
disponibilité requise. Or, en préci-
sant combien de militaires peuvent 
être engagés pour fournir quelles 
prestations pour quelle échéance et 
aussi sur quelle durée, ce profil 
constitue un véritable défi. Comme 
les tâches de soutien aux autorités 
civiles sont sa priorité, notamment 
quand il s’agit de lutter contre des 
menaces graves pour la sécurité in-
térieure et de maîtriser d’autres si-
tuations extraordinaires, toute la 

Fortsetzung von Seite 1�

«Somit müssen wir 
weiterhin mit zum Teil 
schmerzhaften 
Unterbeständen – 
insbesondere auch bei 
Spezialistenfunktionen – 
leben.»

«Sehr wichtig ist es auch, 
dass es uns gelingt, den 
benötigten Kadernach-
wuchs zu generieren.»

«Dem Armee-Budget soll 
ab 2021 eine reale 
Wachstumsrate in der 
Grössenordnung von 
1,4 Prozent pro Jahr 
eingeräumt werden.»

Volle Ränge am offiziellen Startschuss zur WEA. (Bild VBS)
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COMMENTAIRE

Chantier armée

Traduction Jean Pythoud

Chères lectrices, chers lecteurs,

Plusieurs fois déjà, je me suis ex-
primé ici sur le projet du dévelop-
pement de l’armée DEVA. Je le fais 
à nouveau. Pour moi, ceci est très 
important!

Par le DEVA, notre armée s’oriente 
sur la modernité et la flexibilité pour 
le futur. Améliorations claires dans 
la disponibilité, dans la formation 
des cadres, dans l’équipement et 
dans une forte orientation régionale, 
tels sont les piliers de cette nouvelle 
réforme de l’armée. Le DEVA est for-
mellement en application depuis le 
1er janvier 2018. 

Cette transformation doit réussir. 
Doit! Il ne peut plus y avoir de de-
mi-mesures, aucun compromis pour-
ris – comme hélas nous l’avons si 
souvent vécu lors des réformes pas-
sées de l’armée. Ici, swissPersona 
compte bien y regarder avec préci-
sion. 

Ce que le Commandant de corps 
Aldo C. Schellenberg, Chef du Com-
mandement Opérations, a dit lors de 
la séance inaugurale du DEVA est in-
téressant (voir l’article ci-contre). Po-
sitif dans le fonds, mais toutefois cri-
tique il jette un regard sur l’état 
actuel des opérations. Avec justesse 
il parle des lacunes dans l’équipe-
ment ou des moyens financiers man-
quants.

Il est à espérer qu’il soit rapidement 
pallié aux manques et que les lacu-
nes soient comblées. Seulement 
ainsi, le DEVA – du même coup no-
tre armée – a une chance réelle!

Cordiales salutations 
swissPersona

Dr. Markus Meyer 
Président central

difficulté consiste à assurer la dispo-
nibilité pour des événements qui ne 
peuvent pas forcément être plani-
fiés.» 

Alimentation
«Pour que l’armée puisse engager 
réellement jusqu’à 100’000 militaires, 
les effectifs doivent être de 140’000. 
Or, au 1er janvier 2018, le nombre 
de militaires d’Armée XXI ayant pu 
être transférés dans les nouvelles 
structures était d’à peine 133’000, 
dont plus de 29’000 ne sont plus in-
corporés dans une formation puis-
qu’ils ont terminé leurs cours de ré-
pétition. En chiffres réels, les 
militaires actifs à notre disposition 
sont donc un peu plus de 103’000. 
Ce n’est pas si mauvais, mais il faut 
garder à l’esprit qu’en 2018 et jus-
qu’à nouvel ordre, il ne sera pas pos-
sible d’alimenter toutes les formati-
ons de l’armée à 100 pour cent, ni 
davantage bien entendu.»

Amélioration à moyen terme 
«À moyen terme, une amélioration 
n’est possible qu’en incorporant cha-
que année au moins 18’000 soldats 
instruits et pourvus des qualificati-
ons requises à la condition que 
ceux-ci accomplissent tous leurs ser-
vices.

Près de trois quarts des formations 
de milice font désormais partie du 
Commandement des Opérations. Il 
en va donc de notre responsabilité 
de réduire considérablement, voire 
d’éliminer les abandons en faveur du 
service civil, notamment pour cause 
de mauvaises expériences pendant 
les cours de répétition. 
Pour suivre un CR, il faut avoir ter-
miné son instruction de base. En 
principe, le soldat est alors prêt à 
contribuer personnellement à la sé-
curité du pays, ce en toute autono-
mie et au prix de sa propre vie. En 
échange, il a droit à la reconnais-
sance, au respect et à l’estime de 
tous. Pour qu’il reste à la hauteur de 
sa tâche, il doit pouvoir améliorer sa 
formation. Il est de notre devoir en 
tant que commandants et membres 
d’un état-major de faire preuve 
d’égard et de considération pour 
chaque soldat suisse. Il nous revient 
aussi d’encourager les cadres de mi-
lice à continuer à se former et à as-
sumer leurs responsabilités.

C’est donc avec un peu de retard 
que le Commandement des Opéra-
tions recueillera les fruits de l’in-
struction améliorée et prolongée des 
officiers et sous-officiers à travers le 
nouveau modèle qui s’applique jus-
qu’à l’échelon de l’unité et du corps 
de troupe. 

Pour réussir, il est essentiel d’arriver 
à encourager la relève, ce qui impli-
que, en pratique, de convaincre un 

chef de section sur deux de devenir 
aide de commandement ou com-
mandant.»

Équipement 

«Au cours des vingt dernières années 
le budget de l’armée s’est réduit de 
quelque 40 pour cent, ce qui fait que 
le matériel hors service n’a pas pu 
être remplacé dans de justes propor-
tions. 
La bonne nouvelle, c’est que les be-
soins en équipement sont remplis à 
plus de 100 pour cent pour 90 pour 
cent des articles. La mauvaise, c’est 
que parmi les dix pour cent restants 
figurent du matériel fondamental 
comme des systèmes d’armes, des 
avions et des moyens de communi-
cation. 
Malgré ces lacunes, nous devrons 
nous assurer:
•	que le matériel nécessaire est prêt 

à l’engagement et fourni en temps 
voulu en cas de mobilisation;

•	que chaque formation dispose du 
matériel nécessaire pour effectuer 
son engagement à la satisfaction 
de tous;

•	que le matériel est disponible en 
suffisance pour une situation nor-
male, c’est-à-dire pour que les 
cours de répétition, les écoles de 
recrues et de cadres se déroulent 
de manière efficace.

En résumé, je pars du principe que 
les prestations logistiques seront as-
surées tant lors de l’instruction de 
base que lors des cours de répéti-
tion ou d’une éventuelle mobilisa-
tion et qu’aucune restriction sévère 
ne viendra perturber un engagement 
ou une instruction.»

Comment pouvons-nous y 
contribuer?
«En pratiquant une planification sé-
rieuse et anticipée des prestations et 
une gestion professionnelle de la lo-
gistique dans notre propre forma-
tion! Les besoins en matériel résul-
tent de la combinaison entre le 
programme d’instruction et l’enga-
gement, les effectifs et l’organisation 
de la formation. Il importe de régler 
le plus clairement possible ces 
points-clés lors des négociations lo-
gistiques préliminaires, que ce soit à 
l’échelon du bataillon (RAB), du 
groupe (RAG) ou de l’unité (RAU). 

Le profil des prestations de l’armée 
formule explicitement les critères de 
disponibilité en forces et en temps, 
essentiellement dans deux domai-
nes:
•	Le premier est celui des engage-

ments subsidiaires en faveur des 
autorités civiles en vue de lutter 
contre des menaces graves pour 
la sécurité intérieure et de maîtri-
ser des catastrophes ou d’autres 
situations extraordinaires comme 

la protection d’infrastructures cri-
tiques.

•	Le second est celui de la sauve-
garde de la souveraineté sur 
l’espace aérien en se dotant de 
moyens d’intervention 24 heures 
sur 24. 

La raison d’être de l’armée reste 
d’empêcher la guerre et de défendre 
le pays et ses habitants contre une 
agression militaire. Notre mission 
consiste aussi au maintien et au dé-
veloppement de nos capacités mili-
taires dans ce but. Dès lors que plus-
ieurs systèmes principaux arrivent à 
la fin de leur durée d’utilisation dans 
un avenir prévisible, la question se 
pose de savoir comment l’armée va 
remplir son mandat de prestations à 
moyen terme, soit au-delà des dix à 
quinze prochaines années.

Le Conseil fédéral a pris des décisi-
ons stratégiques de principe à ce su-
jet le 8 novembre 2017. Il a estimé 
le besoin d’investissement dans les 
programmes d’armement entre 
quinze et seize milliards de francs 
pour les années 2023 à 2032. Sur son 
budget actuel de cinq milliards de 
francs par an environ – à condition 
que ses dépenses d’exploitation soi-
ent réellement stabilisées – l’armée 
peut en investir un, ce qui laisse un 
déficit de financement de cinq à six 
milliards pour la période considérée.

C’est pourquoi le Conseil fédéral a 
décidé d’accorder un taux d’aug-
mentation réel du budget de l’armée 
de l’ordre de 1,4 pour cent par an à 
partir de 2021 et de donner la prio-
rité dans le temps à la protection de 
l’espace aérien.

Il est prévu d’acquérir de nouveaux 
avions de combat et de nouveaux 
moyens de défense sol-air pour un 
coût maximal de huit milliards de 
francs. Par ailleurs, le Conseil fédé-
ral a reconnu le besoin de rempla-
cer les systèmes au sol, y compris 
les investissements dans les télécom-
munications et la cyberdéfense, et 
semble prêt, en l’état actuel, à inves-
tir un montant total de sept à huit 
milliards, s’assurant ainsi de déve-
lopper l’armée en tant que système 
global cohérent à l’avenir aussi.» 

Mobilisation

«En ce qui concerne le développe-
ment de l’armée, les objectifs du 
Conseil fédéral pour l’année 2018 
sont les suivants:

•	La nouvelle organisation des struc-
tures et des processus est intro-
duite. Les formations prévues sont 
créées. Les exigences en matière 
de prestations d’engagement et 
d’instruction sont fixées.

•	Les exercices de mobilisation pour 
la mise en œuvre du modèle de 

disponibilité ont eu lieu. Après 
analyse, les retours d’expérience 
ont permis de tirer de premiers 
enseignements et de déduire les 
mesures pour 2019.

•	Le controlling de la mise en œuvre 
du DEVA adapté aux échelons est 
opérationnel.

Autrement dit, le Conseil fédéral at-
tend de l’armée en 2018 qu’elle 
mette l’accent sur sa capacité de mo-
bilisation, condition sine qua non 
pour remplir le profil de prestations 
requis.
Quant au commandement de l’ar-
mée, ses objectifs pour 2018 sont 
tout aussi clairs: à la fin de cette an-
née, l’armée doit être en mesure, 
avec les moyens de la première 
heure et avec les formations de mi-
lice à disponibilité élevée (MADE), 
de fournir les prestations requises et 
d’honorer tous ses engagements 
(prévus ou non) avec succès.

Les préparatifs sont terminés. Il s’agit 
désormais d’entraîner régulièrement 
la mobilisation, en accroissant les 
exigences. Ordonnés pour 2018, les 
exercices correspondants seront réa-
lisés en association avec tous les par-
tenaires concernés. À cette occasion, 
des tests permettront également de 
valider l’alarme aux formations 
MADE. Il est impératif qu’à chaque 
exercice, les états-majors des forma-
tions appartenant au Commande-
ment des Opérations pratiquent les 
différents aspects de la préparation 
et de la conduite de la mobilisation.
Malgré la sous-dotation en person-
nel et les lacunes en matériel, je suis 
confiant pour 2018. Ensemble, nous 
allons parvenir à remplir les attentes 
du Conseil fédéral et du commande-
ment de l’armée quant à la mobili-
sation.» 

Ancrage régional

«L’ancrage régional de l’armée est un 
autre facteur de réussite pour réali-
ser le profil de prestations conforme 
au DEVA. Il se manifeste notamment 
à travers le renforcement des divisi-
ons territoriales, qui conservent leur 
fonction centrale de lien entre l’ar-
mée et les cantons, tout en assumant 
diverses tâches et responsabilités 
supplémentaires: 

•	Les divisions territoriales se char-
gent de la mobilisation sur leur 
territoire en fluidifiant les procé-
dures avec la BLA, les places ad 
hoc, la troupe et les autorités civi-
les. 

•	Elles dirigent leur centre de coor-
dination subordonné, en gérant 
les infrastructures d’instruction sur 
leur territoire et en soutenant les 
troupes en service. 

•	En cas d’appui aux autorités civi-
les, elles dirigent, dans une étroite 
collaboration ayant fait ses preu-
ves avec les organes de conduite 
cantonaux, les engagements re-
quis pour l’aide en cas de catas-
trophe, la sûreté et l’appui, avec 
les corps de troupe qui leur sont 
subordonnés et attribués. 

•	La subordination organique de 
plusieurs bataillons d’infanterie 
ainsi que d’un bataillon d’état-ma-
jor, d’un bataillon du génie et d’un 
bataillon de sauvetage en fait des 
formations polyvalentes qui con-
tribuent de manière décisive à 
l’appui, à la protection et à la lutte.

Selon les possibilités, en tenant 
compte de la planification de l’in-
struction et d’autres restrictions, les 
cours de répétition sont organisés 
dans la mesure du possible à 
l’échelle régionale.»investis dans la 
réalisation du DEVA. Tout ce qui 
avait valeur avant, n’était pas inutile. 
Et sur certains éléments, nous pou-
vions bâtir à nouveau.
Et ainsi, je crois que le DEVA aura 
du succès – parce qu’il sera sou-
tenu.»�

Ihr Personalverband 
Votre association du personnel
La vostra associazione del personale
Vossa associaziun dal persunal

Commandant de corps Aldo C. Schellenberg, Chef Commandement Opérations du DEVA, s’adresse aux invi-
tés lors de la séance inaugurale. (Photo DDPS)
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Urs Stettler 
Präsident Sektion Lyss

Allgemeines

Logistikbasis der Armee
In der Logistikbasis der Armee (LBA) 
hat sich einiges bewegt. Die Planung 
der Weiterentwicklung der Armee 
(WEA) war ein wichtiges Thema. 
Der Beginn ist auf anfangs Jahr 2018 
festgelegt, und im Jahr 2022 sollte 
der Abschluss erfolgen. Als Arbeit-
nehmer der LBA bin ich über diese 
Weiterentwicklung immer auf dem 
neusten Stand gehalten worden. 
Meine Aufgabe, unseren Mitgliedern 
mit Rat und Tat zur Seite zu stehen, 
kam auch in diesem Jahr nicht zu 
kurz. Da gab es einige Mitglieder, 
die mit dem Vorgehen ihres Chefs 
betreffend Zeitregelung nicht einver-
standen waren. Die Situation konnte 
mit der Unterstützung von Konrad 
von Allmen, Leiter HR-Zentrale der 
LBA in Bern, entschärft werden. Er 
hatte die Möglichkeit, das Gespräch 
mit den verantwortlichen Personen 
vor Ort aufzunehmen. In der Tat gab 
es in einigen Fällen Missverständ-
nisse bei der Umsetzung des ur-
sprünglichen Auftrags. In diesen Fäl-
len wurde entsprechend sensibilisiert 
und der Auftrag für die kommende 
Periode angepasst. Darüber hinaus 
durfte ich zahlreiche Anfragen über 
Ferienbezug, zwischenmenschliche 
Beziehung mit dem Chef und zur 
Pensionskasse bearbeiten und be-
antworten. Die Zusammenarbeit mit 
der HR-Zentrale der LBA in Bern 
und den verantwortlichen Personen, 
sei es von  den Armeelogistikcentern 
oder anderen Organisationen inner-
halb der LBA, darf als sehr ange-
nehm und lösungsorientiert bezeich-
net werden. Dafür bin ich sehr 
dankbar

PUBLICA
Betreffend PUBLICA gibt es auch 
nicht gerade erfreuliche Nachrich-
ten. Oberstes Ziel von PUBLICA sei 
es, ihren finanziellen Verpflichtun-
gen gegenüber den Versicherten 
und Rentenbeziehenden langfristig 
nachzukommen. Deshalb sieht die 
Kassenkommission der PUBLICA 
eine weitere Senkung des techni-
schen Zinssatzes und damit auch des 
Umwandlungssatzes vor. Der neue 
Wert im Alter 65 soll 5.09 Prozent 
betragen (bisher 5.65 Prozent). Für 
über 58-jährige Arbeitnehmende ist 
eine Übergangsregelung vorgese-
hen. Der Umwandlungssatz wird pri-
mär auf der Basis von Lebenserwar-
tung und technischem Zins 
festgelegt. Sowohl die anhaltend ge-
stiegene Lebenserwartung als auch 
das weiterhin gesunkene Zinsniveau 
erfordern eine Anpassung des Um-
wandlungssatzes. Der technische 

Zinssatz, der seit dem 1. Januar 2015 
bei 2.75 Prozent (offene Vorsorge-
werke) beziehungsweise bei 2.25 
Prozent (geschlossene Vorsorge-
werke) liegt, soll auf 2.0 Prozent re-
spektive 1.25 Prozent gesenkt wer-
den. Mit der Senkung des technischen 
Zinssatzes wird die benötigte Soll-
rendite gesenkt und die Verzin-
sungsdifferenz zwischen den Vorsor-
gekapitalien der Versicherten und 
der Rentenbeziehenden reduziert. 
Diese Senkung dient somit der Auf-
rechterhaltung des finanziellen 
Gleichgewichts der PUBLICA. Die 
Anpassungen erfolgen per 1. Januar 
2019. Laufende Renten sind von Ge-
setzes wegen vor Kürzungen ge-
schützt. Mit dieser Senkung wird es 
für viele Arbeitende sehr schwierig, 
in die vorzeitige Pension überzutre-
ten.

Sektionsleben

Die Stimmung in den Betrieben ist 
unterschiedlich. Mitverantwortlich ist 
dabei der Führungsstil von einigen 
Abteilungs- oder Gruppenverant-
wortlichen. Dies gab immer wieder 
Anlass, mich um Rat anzufragen. Es 
war oft nicht einfach, eine passende 
Lösung für beide Seiten zu finden. 
Bei Problemen, die in den Verord-
nungen klar umschrieben sind, war 
es einfach. Schwierig wurde es, 
wenn zwischenmenschliche Bezie-
hungen im Spiel waren. Da gibt es 
nur eine Lösung, wenn man mitein-
ander das Gespräch sucht und die 
Angelegenheit ausdiskutiert. Dazu 
braucht es Respekt, Anstand, Ver-
ständnis und Entgegenkommen. 
Auch die Wertschätzung für die ge-
leistete Arbeit ist ein wichtiges 
Thema. Ein «Dankeschön» zur richti-
gen Zeit kostet nichts und trägt sehr 
viel zur Motivation und zum guten 
Gelingen der Arbeit bei. 

Der Vorstand ist bis auf eine Vakanz 
(Beisitzer) komplett besetzt, und 
dies wird auch im kommenden Sek- 
tionsjahr der Fall sein. Es wäre der 
Wunsch des Vorstandes, dass die 
Hauptversammlung und der organi-
sierte Jahresausflug zukünftig noch 
besser besucht werden.

Mitgliedermutationen

Dank der tatkräftigen Mithilfe von 

Roland Tribolet und Etienne Bern-
hard konnten wir im vergangenen 
Sektionsjahr eine Zunahme im Mit-
gliederbestand verzeichnen. Wir 
dürfen uns damit aber nicht zufrie-
den geben und müssen den 
Schwung ins neue Sektionsjahr mit-
nehmen. Das persönliche Gespräch 
ist nach wie vor das beste Werbemit-
tel. Leider mussten wir auch einen 
Todesfall zur Kenntnis nehmen: «Das 
schönste Denkmal, das ein Mensch 
bekommen kann, steht nicht auf ir-
gendeinem Platz, sondern im Her-
zen seiner Mitmenschen.»

Gedenken: Georges Röthlisberger
Die Sektion musste im Sektionsjahr 
2017 vom Passivmitglied Georges 
Rötlisberger aus Biel, geboren am 
1. April 1949, für immer Abschied 
nehmen. Georges war in der Admi-
nistration Korpsmaterial im damali-
gen Eidgenössischen Zeughaus Biel/
Lyss/Tavannes mit Arbeitsort Biel tä-
tig. Nach Auflösung der Verwaltung 
Ende 1993 und der Übernahme 
durch das Eidgenössische Zeughaus 
Wangen an der Aare anfangs 1994 
wechselte er in die Verwaltung nach 
Bern. Dort arbeitete er beim Bun-
desamt Betriebe und Heer und an-
schliessend bei der Logistikbasis der 
Armee (LBA) bis zu seiner Pensio-
nierung im Jahr 2009. Georges war 
ein treues Verbandsmitglied. An-
fangs bei der Sektion Biel bis zu ih-
rer Auflösung im Jahr 1993. An-
schliessend erfolgte der Wechsel zur 
Sektion Bern und im Jahr 2006 zur 
Sektion Berner Mittelland. Auch 
nach seiner Pensionierung hielt er 
unserem Verband die Treue.

Ich bitte alle Mitglieder, Georges 
Rötlisberger ein ehrendes Andenken 
zu bewahren. Unser tiefes Mitgefühl 
und unsere Anteilnahme begleitet 
die Trauerfamilie. Bleiben wir still 
und gedenken unseres lieben Kame-
raden und auch allen lieben nahe-
stehenden Menschen, von denen wir 
im Jahre 2017 Abschied nehmen 
mussten.

Mitgliederbewegung
Erfreulicherweise haben sich 14 Ka-
meraden (Aktive) entschlossen, un-
serer Sektion beizutreten. Diesen 14 
Eintritten stehen neun Übertritte von 
Aktiv- zu Passivmitgliedern, drei 
Austritte von Aktivmitgliedern und 

fünf Austritte von Passivmitgliedern 
gegenüber. Die Gründe für die fol-
genden Austritte waren: altershalber, 
Desinteresse, keine Lust mehr und 
Wechsel in die Privatwirtschaft. Ich 
danke Anton Felder, Fritz Zürcher, 
Alfred Lüthi, Paul Wüthrich, Luigi 
Squaranti, David Brunner, Fritz 
Fankhauser, Anita Gerber, Christian 
Egli, Werner Matti, Rudolf Flüeli und 
André Emonet für ihre zum Teil 
langjährige Treue und wünsche al-
len für die Zukunft alles Gute und 
recht gute Gesundheit. 

Herzlichen Dank auch an Hans-Ru-
dolf Muster, Bruno Voramwald, Al-
bert Krähenbühl, Urs Zillig, Hans-Pe-
ter Kaderli, Willy Rothenbühler, Beat 
Brechbühl und Hans-Ulrich Hofer, 
dass ihr unserem Verband weiterhin 
die Treue haltet. Wir alle hoffen, 
dass ihr die Pension in vollen Zügen 
geniessen könnt und wünschen 
euch alles Gute. Möge die gute Ge-
sundheit euer treuester Begleiter 
sein. 

Herzliche Gratulation an Bruno 
Liechti, Bernhard Straubhaar, David 
Brunner, David Schoeni, Jeremy 
Mc Nab, Manuel Zwicky, Marc Lan- 
genegger, Remo Nöthiger, Thomas 
Mettler, Yanik Winiger, Alfred Fahrni, 
Mathias Lingg, Stefan Gempeler und 
Dario Seiler zu ihrem Entscheid, un-
serem Verband beizutreten. In der 
Hoffnung, dass wir ihrer Vorstellung 
gerecht werden, wünschen wir ih-
nen alles Gute und eine unbe-
schwerte Zeit in unserer Mitte.

Mitgliederbestände
Der Mitgliederbestand betrug per 
1. Januar 2017 total 192 Mitglieder: 
90 Aktiv-, 97 Passiv- und fünf Ehren-
mitglieder. Per 1. Januar 2018 zähle 
die Sektion 193 Mitglieder: 89 Aktiv-, 
99 Passiv- und fünf Ehrenmitglieder.

Personelles

Wie in diesem Bericht bereits er-
wähnt, durfte ich zahlreiche Anfra-
gen von Mitgliedern beantworten. 
Bei einem Mitglied musste ich die 
Unterstützung des Leiters der 
HR-Zentrale der LBA in Bern in An-
spruch nehmen. Für das eine Prob-
lem haben wir eine Lösung gefun-
den, das andere befindet sich noch 
in Arbeit.

Dienstleistungen

Was die Dienstleistungen anbetrifft, 
haben wir einige interessante Neu-
igkeiten. Es konnte mit den Auto-
marken Volvo und Mercedes neu ei-
nen Flottenrabatt abgeschlossen 
werden. Es ist nun einmal so, dass 
mit lukrativen Dienstleistungen er-
folgreiche Mitgliederwerbung betrie-
ben werden kann. Aber die Mitglie-
derbetreuung muss gleichwohl 
unser oberstes Ziel bleiben. Das 
Spezialangebot des Zentralvor-
stands, dass pro Neuwerbung 100 
Franken ausbezahlt werden, hat 
auch im Jahr 2018 seine Gültigkeit.

Anlässe und Termine 2017

Delegiertenversammlung
An der swissPersona Delegiertenver-
sammlung vom 21. April 2017 im 
Rathaus in Thun wurde unsere Sek-
tion durch meine Wenigkeit, René 
Hug, Tony Mühlemann und Chris-
tian Kobel vertreten. 

Sektionsausflug
Der diesjährige Ausflug führte uns 
nach Magglingen. 31 Kameradinnen 
und Kameraden trafen sich am Mitt-
woch, 5. Juli 2017, um 10 Uhr bei 
der Bergstation der Magglin-
gen-Bahn. Alle waren gespannt, was 
sie auf der anstehenden Führung mit 
Werner Günthör erwartet. 

In humorvoller Art führte uns Wer-
ner auf einem nicht ganz leichten 
Fussmarsch durch das Gelände und 
die Hallen des Bundesamtes für 
Sport. Er erzählte uns dabei über 
Vergangenes und Zukünftiges und 
beantwortete zahlreiche Fragen. Da-
bei begegneten wir einigen Sport-
grössen wie zum Beispiel unserem 
Skiass Wendy Holdener. 

Das anschliessende reichhaltige Mit-
tagessen mit Dessert im Swiss Olym-
pic House haben alle Teilnehmen-
den verdient. Auf der Terrasse dieses 
denkwürdigen Hotels, bei wunder-
schönem Wetter mit eindrücklicher 
Aussicht auf die Alpenkette, wurde 
die Kameradschaft gepflegt. Alle wä-
ren sicher noch länger an diesem 
schönen Ort geblieben. Aber alles 
hat ein Ende, und so löste sich die 
lustige Gesellschaft am späteren 
Nachmittag auf. 

Gruppenbild anlässlich des Sektionsausflugs nach Magglingen. (Bild René Hug)

Urs Stettler,  
Präsident der Sektion Berner 
Mittelland.
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Philipp Jung 
Präsident Sektion Ostschweiz

Hauptversammlung
Am 24. März 2017 fand die Haupt-
versammlung der Sektion Ost-
schweiz in der IWAZ Wetzikon statt. 
Diese Hauptversammlung war 
gleichzeitig die Letzte des zurücktre-
tenden Präsidenten Marco Koster 
und des zurücktretenden Kassiers 
Claudio Löffler. Beide Funktionen 
konnten neu besetzt werden. Als 
neuer Präsident der Sektion Ost-
schweiz wurde Philipp Jung und als 
neuer Kassier Chatrina Gabriel ein-
stimmig gewählt. Ebenfalls wurde 
die Funktion des Medienverantwort-
lichen, welche von Adrian Egli wahr-
genommen wird, vom erweiterten 
Vorstand in den Vorstand aufgenom-
men. Mit diesem neu aufgestellten 
und unter neuer Leitung stehenden 
Vorstand fanden im Jahr 2017 fünf 
Vorstandsitzungen an verschiedenen 
Orten innerhalb der Sektion Ost-
schweiz von Chur bis Bronschhofen 
statt.

Mitgliederwerbung
Am 23. August 2017 fand am Mor-
gen in Hinwil und am Nachmittag in 
Kloten eine Standaktion mit Kaffee 
und Kuchen statt. Die Werbeaktion 
wurde von Philipp Jung und Cha-
trina Gabriel durchgeführt. Man 
konnte einige neue Mitglieder wer-
ben, und es fanden sehr viele gute 
Gespräche mit Interessenten sowie 
aktiven Mitgliedern statt. Aus Sicht 
des Vorstandes war dies ein sehr ge-
lungener und gut investierter Tag. 
Ebenfalls ist es einigen Vorstandsmit-
gliedern und Mitgliedern gelungen, 
neue Mitglieder für unseren Verband 
zu gewinnen. Auch dieses Jahr hat-
ten wir viele Pensionäre, die leider 
gleichzeitig aus dem Verband ausge-
treten sind. Hier müssen wir uns 

noch verbessern, um unseren Pensi-
onären aufzuzeigen, dass sich der 
Verbleib im Verband auch für sie 
lohnt. Damit wir im neuen Jahr bes-
ser auf die jüngere Generation ein-
gehen können, haben wir im Vor-
stand einen Auftritt auf Facebook 
aufgebaut. Dieser Auftritt ist zurzeit 
noch in der Entstehung und wird an 
der Hauptversammlung im März 
2018 den Mitgliedern präsentiert. 
Dank dieser wertvollen Arbeit aller 
Beteiligten konnten wir nebst eini-
gen Austritten einen Mitgliederstand 
von 387 auf Ende 2017 erreichen. An 
dieser Stelle möchte ich mich bei al-
len Vorstandsmitgliedern und Mit-
gliedern für die geleistete Arbeit in 
der Mitgliederwerbung bedanken.

Verband hilft und ist gefordert
Das Jahr 2017 stand aus meiner Sicht 
ganz im Zeichen der Weiterentwick-
lung der Armee (WEA). Man spürte 
die Unsicherheit und die sehr hohe 
Belastung, welche die WEA bei un-
seren Mitgliedern hinterliess. Es war 
sicher nicht immer einfach, jedoch 
denke ich, dass wir alle einen gros-
sen Teil zum guten Gelingen der 
WEA beigetragen haben. Dafür 
möchte ich mich bei euch allen ganz 
herzlich bedanken. Gleichzeitig 
wurde das Bundespersonal mehr-
fach vom Parlament angegriffen, 
Leitzinssenkung der PUBLICA, Ab-
schaffung der Ortszulage sind nur 
einige Beispiele. Wir haben jedoch 
als Verband versucht, das Beste für 
unsere Mitglieder auszuhandeln, 
dies ist manchmal besser gelungen, 
manchmal leider nicht. Aber wir 
werden weiter für unsere Mitglieder 
einstehen und versuchen, dass der 
Bund ein guter und sicherer Arbeit-
geber bleibt.

Es sind leider nur wenige schriftli-
che Anfragen beim Vorstand einge-
troffen. Hier möchte ich nochmals 
darauf hinweisen, dass wir vom Vor-
stand nur aktiv werden können, 
wenn die Mitglieder ihre Anliegen 
schriftlich per Brief oder E-Mail mit 
einem kurzen Beschrieb des Sach-
verhaltes an den Vorstand einrei-
chen. Es empfiehlt sich, nicht zu 
lange zu warten und die «Faust im 
Sack» zu machen, sondern die Pro-
bleme anzusprechen – zuerst beim 
Vorgesetzten, falls dies nicht zum ge-
wünschten Erfolg führt, hilft der Ver-
band gerne weiter.

Erstes Jahr als Präsident
Als Präsident blicke ich auf ein span-
nendes aber auch strenges Jahr 2017 
zurück. Ich konnte in dieser Funk-
tion viele neue Einblicke in die Tä-
tigkeiten des Verbandes gewinnen. 
Es ist spannend zu sehen, an wie 
vielen Fronten der Verband zu 

kämpfen hat. Einerseits haben wir 
unsere Mitglieder, welchen wir 
gerne bei ihren Problemen am Ar-
beitsplatz helfen, anderseits war 
oder ist da der Kampf mit dem Par-
lament, das im Jahr 2017 mehrfach 
den Arbeitsplatz Bund durch seine 
Vorstösse angriff.

Ich bedanke mich ganz herzlich bei 
meinem Vorstand, welcher mich 
sehr herzlich aufgenommen hat und 
mich in allen Belangen tatkräftig un-
terstützte. Ebenfalls möchte ich mich 
hier auch beim Zentralvorstand be-
danken, welcher mich sehr gut auf-
genommen und unterstützt hat. Die 
Gespräche an den verschiedenen 
Sitzungen habe ich sehr geschätzt. 
Zum Schluss möchte ich es nicht un-
terlassen, allen Verbandsmitgliedern 
für die treue Mitgliedschaft zu dan-
ken. Ohne euch würde es keinen 
Verband geben.

Näher zum Mitglied
Für das neue Verbandsjahr habe ich 
mir zum Ziel gesetzt, mehr zu euch 
hinauszukommen. Den Verband 
wieder näher zu den Mitgliedern zu 
tragen, dies durch das austragen der 
Vorstandssitzungen in der gesamten 
Region Ostschweiz und durch ge-
zielte Standaktionen vor Ort, an wel-
chen wir einerseits neue Mitglieder 
werben, anderseits auch den Kon-
takt zu den bestehenden Mitgliedern 
pflegen können. Denn nur gemein-
sam sind wir stark.
�  

Zentralvorstandssitzungen
An zwei swissPersona Zentralvor-
standssitzungen und der Tagung des 
Zentralvorstandes mit den Ehrenmit-
gliedern vom Dienstag, 29. August 
2017, in Morges hat meine Wenig-
keit teilgenommen. Die Sitzung fand 
in den Räumlichkeiten der Territori-
alregion 1 statt. Nach einer kurzen 
Zentralvorstandssitzung wurden die 
Ehrenmitglieder begrüsst. Sie durf-
ten die neusten Informationen des 
Zentralsekretärs, Zentralkassiers, des 
Werbeteams und der Sektionen ent-
gegennehmen. Unser Gastgeber, Di-
visionär Roland Favre, präsentierte 
die wichtigsten Aufgaben der Terri-
torialregion 1 und spendete den an-
schliessenden Apéro. Nach dem ge-
meinsamen Mittagessen stand der 
Besuch des Centre General Guisan 
in Pully auf dem Programm. In die-
sem Haus wohnte Henri Guisan von 
1902 bis zu seinem Tod im Jahr 1960. 
Bei einem Rundgang durch das 

Anwesen, welches heute ein Mu-
seum beinhaltet, erfuhren die Teil-
nehmenden viel Neues über das Pri-
vatleben von Guisan. Die Räume 
sind wie zu seinen Lebzeiten einge-
richtet. Das Haus direkt am Genfer-
see war für Guisan eine Stätte der 
Ruhe. Vor allem während seiner 
hektischen Zeit als General in den 
Kriegsjahren. Zum Abschluss der Be-
sichtigung kamen die Besucher in 
den Genuss eines raren Filmdoku-
ments, welches Guisan in bewegten 
Bildern und mit Ton wieder aufle-
ben liess. Nach einer kurzen Erfri-
schung auf der Terrasse mit Blick in 
den weitläufigen Garten und auf den 
nahen Genfersee machten sich die 
Teilnehmenden auf den Heimweg. 
Im «Handgepäck» viele schöne Erin-
nerungen.

Treffen Personalverbände
Unter dem Titel «Treffen mit den Per-
sonalverbänden» hatten Zentral- 

präsident Markus Meyer, Zentralse-
kretär Beat Grossrieder und meine 
Wenigkeit am 7. September 2017 
beim Chef der LBA, Divisionär 
Thomas Kaiser, und seinem Mitar-
beiterstab die Gelegenheit, unsere 
Anliegen vorzubringen. Über die 
Weiterentwicklung der Armee 
(WEA) und das Personelle durften 
wir an diesem interessanten Treffen 
wichtige Informationen entgegen-
nehmen.

Vorstandssitzungen
An drei Vorstandssitzungen haben 
wir mit bestem Wissen und Gewis-
sen die laufenden Geschäfte erle-
digt. Die Hauptversammlung fand 
am 17. März 2017 im Landgasthof 
Schönbühl in Urtenen-Schönbühl 
statt. Bei dieser Gelegenheit möchte 
ich dem ganzen Vorstand für die ge-
leistete Arbeit das ganze Jahr hin-
durch recht herzlich danken. Ein 
recht herzliches Dankeschön auch 

an die Adresse des Zentralvorstan-
des für die angenehme Zusammen-
arbeit und die diesbezügliche Unter-
stützung. 

Schlusswort
Immer wieder erreichen uns Hiobs-
botschaften wie zum Beispiel an-
fangs Dezember 2017: Der US-Gi-
gant General Electric streicht an den 
Standorten Baden, Birr und Ober-
entfelden 1’400 Jobs. Auch beim 
Bund gibt es immer wieder perso-
nelle Reorganisationen, die für die 
Betroffenen einschneidend sind. Sie 
sind nicht so heftig wie in der Pri-
vatwirtschaft, aber sie können vieles 
im Leben verändern. Ich denke, die 
100-prozentig gesicherten Jobs gibt 
es nicht mehr. Die Personalverbände 
und Gewerkschaften sind gefordert. 
Mitglieder, die organisiert sind, ha-
ben in solchen Situationen sicher ei-
nen Vorteil. Vor allem, wenn sie 
swissPersona angehören.

Abschliessend möchte ich noch er-
wähnen, dass es mich immer sehr 
freut, wenn sich Mitglieder ent-
schliessen, nach ihrem Übertritt ins 
Pensionsleben unserem Verband 
weiterhin die Treue zu halten. Viele 
teilen mir mit, dass sie jahrelang von 
unserem Verband profitieren konn-
ten, sei es von den Dienstleistungen 
oder der Unterstützung bei Fragen 
und Problemen. Aus Solidarität zu 
allen Mitgliedern, die sich noch im 
Arbeitsprozess befinden und keiner 
einfachen Zeit entgegengehen, blei-
ben sie weiterhin Mitglied. Vor sol-
chen Entscheidungen ziehe ich den 
Hut und danke allen dafür recht 
herzlich.

Ich wünsche allen Aktiven in ihrem 
Berufsalltag alles Gute und den pen-
sionierten Kameradinnen und Ka-
meraden viel Spass beim Ausüben ih-
rer Hobbys bei bester Gesundheit.
�

Ihr Personalverband 
Votre association du personnel
La vostra associazione del personale
Vossa associaziun dal persunal

THUN & OBERSIMMENTAL

Einladung 
Hauptversammlung 2018
Donnerstag, 22. März 2018, 18.00 Uhr
Restaurant Kreuz 
Thun-Allmendingen

(Buslinie Nr. 3, Allmendingen Dorf)

Traktanden
1.	 Begrüssung/Eröffnung

2.	 Wahl der Stimmenzähler

3.	 Jahresbericht des Präsidenten

4.	 Protokoll der 15. Hauptversammlung vom 30. März 2017

5.	 Anträge der Kontrollstelle zum Protokoll 2017

6.	 Rechnung 2017

7.	 Anträge der Kontrollstelle zur Rechnung 2017

8.	 Budget 2018

9.	 Wahl von Gesamtvorstand und Kontrollkommission für 2018 bis 2020

10.	Anträge der Mitglieder/ des Vorstandes

11.	Verschiedenes/Umfrage/Termine

Informationen
Referat von Beat Baumgartner, Chef Rettungsdienst Spital STSAG

Anträge
Anträge bitte bis spätestens 5. März 2018 an den Präsidenten einreichen: 
Franz Gobeli, Bühlweg 12, 3628 Uttigen oder per E-Mail an franz.gobeli@
swisspersona.ch.

Anmeldeschluss
Freitag, 16. März 2018

Ihre Teilnahme an der Hauptversammlung wird mit einem kleinen, aber 
feinen Menü inklusive Dessert belohnt!

Vorstand Sektion Thun & Obersimmental�

INTERLAKEN

Einladung zur ordentlichen 
70. Hauptversammlung 2018
Datum:	 8-ung: Donnerstag, 8. März 2018

Ort:	 Hotel/Restaurant Sonne, Hauptstrasse 34, 3800 Matten 
b. Interlaken 

Zeit:	 18.30 Uhr Hauptversammlung, im Anschluss wird ein 
Nachtessen offeriert

Anmeldetermin: 	Bis Donnerstag, 1. März 2018

Wertes Ehrenmitglied, Aktivmitglieder und Pensionierte

Wir laden euch recht herzlich zu unserer Hauptversammlung ein und hof-
fen auf ein reges Interesse. Nach der Hauptversammlung wird wiederum 
ein Nachtessen offeriert.

Aus organisatorischen Gründen bitten wir um eine Anmeldung per E-Mail 
an stefan.jaeggi@vtg.admin.ch oder per Telefon 077 430 29 27. Die Trak-
tandenliste wird allen Mitgliedern per Post oder E-Mail zugestellt.  

Der Vorstand�
Werbeaktion im vergangenen 
Jahr. (Bild Adrian Egli)
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RUAG Lohnverhandlungen 2018

Generelle Lohnerhöhung 
von 0,7 Prozent 

Die Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertreter von RUAG Schweiz 
haben sich auf eine generelle Lohnerhöhung von 0,7 Prozent für 
die berechtigten Mitarbeitenden geeinigt sowie auf zusätzlich 
0,3 Prozent für die Mitarbeitenden, welche eine überdurchschnitt-
liche Leistung erbrachten. 

Beat Wenzinger 
Redaktor swissPersona

Die Verhandlungspartner liessen fol-
gende Überlegungen in ihr Ergebnis 
einfliessen: die zu erwartende leichte 
Teuerung im Jahr 2018, das sich ab-
zeichnende, nicht zufriedenstellende 
Betriebsergebnis 2017, den Erhalt 
der Arbeitsplätze in der Schweiz 
trotz angespannten Umfelds sowie 
die Erhaltung der Attraktivität von 
RUAG als Arbeitgeber.

Generelle Lohnerhöhung
Alle berechtigten Mitarbeitenden in 
der Schweiz mit Arbeitsvertrag kom-
men in den Genuss einer Lohnerhö-
hung von 0,7 Prozent. Nicht berech-
tigt sind Mitarbeitende, die nach 
dem 30. Juni 2017 angestellt wurden; 
Mitarbeitende, die eine Gehaltsan-
passung nach dem 30. Juni 2017 er-
halten haben; Mitarbeitende in 

gekündigtem Arbeitsverhältnis 
(Stichtag 31. März 2018); Lernende 
und Praktikanten sowie Mitarbei-
tende mit befristetem Arbeitsvertrag 
bis längstens 31. Dezember 2018.

Individuelle Lohnerhöhung
Rund ein Drittel der Mitarbeitenden 
erhält eine Lohnerhöhung von 0,3 
Prozent für überdurchschnittliche 
Leistungen. Spontanprämien, welche 
während des Jahres ausgerichtet 
wurden, gehen nicht zulasten der 
Lohnsummenerhöhung.

Harte aber faire Verhandlung
Mit dem ausgehandelten Resultat 
reiht sich RUAG Schweiz im oberen 
Bereich bei den Lohnabschlüssen in 
der MEM-Industrie ein. «Die Ver-
handlungen waren hart aber fair», 
sagt Franz Gobeli, Arbeitnehmerver-
treter-Präsident und Vorsitzender der 
Arbeitnehmer-Delegation.
�

ALTDORF

Jahresbericht des Präsidenten 2017

Xaver Inderbitzin 
Präsident a. i. Sektion Altdorf

In unserer Sektion wurden im Jahr 
2017 drei Vorstandssitzungen abge-
halten (2. Februar, 13. Juni und 
29. September). Anschliessend an 
die Sitzung vom 29. September 2017 
genoss der gesamte Vorstand zusam-
men mit den beiden Kassarevisoren 
ein feines Arbeitsessen im schönen 
Restaurant Bückli in Schattdorf.
Den Vorstandsmitgliedern wurde die 
pauschale Jahresentschädigung 2017 
von Kassier Freddy Getzmann bar 
auf die Hand ausbezahlt. An der 
swissPersona Delegiertenversamm-
lung in Thun nahm eine Dreierdele-
gation der Sektion Altdorf teil: René 
Lerch, Freddy Getzmann sowie Pe-
ter Stöckli.

Mitgliederbestand

Die Sektion zählte per 31. Dezem-
ber 2017 total 238 Mitglieder: 234 
Aktive und Pensionierte sowie fünf 
Ehrenmitglieder.

Aktivitäten 2017

18. Delegiertenversammlung
Die 18. ordentliche Generalver-
sammlung der Sektion Altdorf fand 
am 28. April 2017 im Restaurant Grü-
ner Wald in Schattdorf statt. Es wa-
ren total 41 Mitglieder anwesend, da-
von 34 pensionierte Mitglieder. 
Präsident Xaver Inderbitzin konnte 
speziell Ehrenmitglied Fredy Ram-
seier, SYNA-Präsident Sepp Arnold 
(Sektion Uri) und den Transfair-De-
legierten Martin Zurfluh (Sektion 
Gotthard Nord) begrüssen. 

Wahlen
Im Traktandum Wahlen wurden Kas-
sier Freddy Getzmann, Sekretär 
René Lerch und Aktionschef Hans 
Herger einstimmig für zwei weitere 
Jahre wiedergewählt. Da Werner 
Schumann vor einem Jahr seine De-
mission auf die Generalversamm-
lung 2018 eingereicht hatte, wurde 
Alois Renner einstimmig zum neuen 
Rechnungsrevisor gewählt.
Die Verbandsgeschäfte der Sektion 
Altdorf werden somit weiterhin 
durch fünf Vorstandsmitglieder erle-
digt: Präsident a. i. Xaver Inderbit-
zin, Kassier Freddy Getzmann, Mu-
tationsführer Peter Stöckli, Sekretär 
René Lerch sowie Beisitzer Hans 
Herger (Gewürzaktionschef).

Anträge
Seitens der Mitglieder sind keine An-
träge eingegangen. Der Vorstand 
schlug der Versammlung vor, die 
Mitgliederbeiträge ab 1. Januar 2018 
wie folgt zu erhöhen: 1.50 Franken 
pro Monat für die Aktiven und 
10 Franken pro Jahr für die Pensio-
nierten. Die Erhöhung der Beiträge 
wurde einstimmig angenommen. So-
mit sind ab 1. Januar 2018 die Mit-
gliederbeiträge wie folgt: Aktive 
15.50 Franken pro Monat, Pensio-
nierte 80 Franken pro Jahr, Lernende 
kostenlos.

Gewürzaktion 2017

Im Jahr 2017 haben wiederum im 
Frühling und Herbst zwei Gewürz-
aktionen stattgefunden. Es war ein 
toller Erfolg. Der Erlös ergab einige 
hundert Franken in die Sektions-
kasse.

Herbsthock

Am 19. Oktober 2017 fand der tolle 
Herbsthock statt. Auf dem Programm 
stand die Besichtigung der Entsor-
gungsstelle Environment der RUAG 
in der Rynächt in Schattdorf. Total 
haben sich 33 Personen zu diesem 
Anlass angemeldet, was eine sehr 
gute Beteiligung ist. Mit dabei war 
auch Franz Christen, Ehrenmitglied 
und Ehrenpräsident der Sektion Alt-
dorf. 
Die eindrückliche Führung durch 
die Entsorgungsstelle dauerte rund 
zwei Stunden. Anschliessend genos-
sen wir im Restaurant Brückli in 
Schattdorf ein sehr feines Nachtes-
sen.�
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Revision VPABP – geplantes Pensionierungsalter 65

Erste Sitzung mit dem Chef VBS
Im Rahmen der Projektorganisation, die sich mit der Revision des 
Renteneintrittsalters besonderer Personalkategorien befasst, wer-
den die Personalverbände sowie die Militärverbände in ein «Soun-
dingboard» integriert. Die fünf im Jahr 2018 geplanten Sitzungen 
sollen über den Fortschritt des Projekts informieren, die Bearbei-
tung von Anträgen und die Beantwortung von Fragen von Vertre-
tern des Berufsmilitärs sichern. Die erste Sitzung fand am Freitag, 
19. Januar 2018, im Bundeshaus in Anwesenheit von Bundesrat 
Guy Parmelin statt.

Etienne Bernard 
Präsident 
Übersetzung Brice Käslin

Für dieses x-te Projekt, das sich auf 
die Bedingungen für den Ruhestand 
der Instruktoren bezieht, ist es zu 
begrüssen, dass das Projektma- 

nagement sich dazu entschliesst, 
transparent zu sein und die Vertre-
ter der Personalverbände von Be-
ginn an zu integrieren. Neben swiss- 
Persona, VdI, Transfair, dem Per- 
sonalverband des Bundes PVB, der 
Vereinigung der Kader des Bundes 
VKB sind Militärverbände wie SOG, 
SUOV und die Landeskonferenz mi-
litärischer Dachverbände vertreten. 
Am Tisch waren auch die Vertreter 
des Generalsekretariats des VBS 
(Projektmanagement), des Personal 
GS-VBS und V sowie die Mitglieder 
der Arbeitsgruppe «Berufsmilitär». In 
der ersten Sitzung erläuterte Bundes-
rat Guy Parmelin in seiner Einleitung 

die Gründe, die dazu geführt hatten, 
dass der Bundesrat grundsätzlich die 
Altersgrenze von 65 Jahren für alle 
Bundesangestellten festgelegt hat. 
Der Chef VBS hat uns seine volle 
Unterstützung zugesichert und wird 
sich verpflichten, die von der Ar-
beitsgruppe vorgeschlagene Lösung 
zu verteidigen. Wie wir bereits fest-
gestellt haben, kennen zu wenige 
Leute die Arbeitsbedingungen des 
Berufsmilitärs und manchmal sogar 
innerhalb des VBS. Bundesrat Par-
melin beantwortete dann die ver-
schiedenen Fragen der Teilnehmer. 
Der Chef Ressourcen VBS stellte 
dann den Zeitplan vor, der eher 

sportlich ist, da die Ergebnisse be-
reits Ende April vorliegen müssen. 
Der Leiter der Arbeitsgruppe «Be-
rufsmilitär» stellte dann verschiedene 
Überlegungen vor, welche diskutiert 
wurden. Das Treffen endete mit der 
Validierung von Stossrichtungen, die 
es der Arbeitsgruppe ermöglichen, 
ihre Arbeit fortzusetzen. Die Mitar-
beiter werden von der Projektleitung 
zeitnah direkt informiert. Zusam-
menfassend haben wir gesehen, 
dass die Lösungen im Moment kon-
vergent sind, aber dass es noch zu 
früh ist, ein Ergebnis zu prognosti-
zieren.�

Ihr Personalverband 
Votre association du personnel
La vostra associazione del personale
Vossa associaziun dal persunal

DIENSTLEISTUNGSANGEBOT
10 Prozent auf Pensionsplanung und Finanzberatung

Das Spezialangebot beinhaltet:
•	 Kostenloses und unverbindliches Informationsgespräch
•	 Finanzielle Pensionsplanung/Finanzberatung: 10 Prozent Rabatt 

auf den ordentlichen Honoraransatz

Dieses Angebot steht swissPersona Mitgliedern in deutscher und  
französischer Sprache zur Verfügung.

Weitere Informationen:
Glauser+Partner Vorsorge AG, Bonstettenstrasse 1, 3012 Bern
Telefon 031 301 45 45, info@glauserpartner.ch
Glauser+Partner Vorsorge AG, Gliserallee 10, 3902 Brig-Glis
Telefon 027 924 69 80, rkuonen@glauserpartner.ch
www.glauserpartner.ch

Die Teilnehmenden auf dem Be-
triebsrundgang durch die Entsor-
gungsstelle Environment der 
RUAG anlässlich des Herbsthocks 
2017. 
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Projet de révision ORCPP – 65 ans

Première séance 
avec le chef DDPS
Etienne Bernard 
Président 
Traduction Brice Käslin 

Dans le cadre de l’organisation 
de projet traitant de la révision 
de l’âge de la retraite des caté-
gories particulières de person-
nel, les associations du person-
nel ainsi que les associations 
militaires sont intégrées dans 
un «Soundingboard». Les 5 sé-
ances planifiées en 2018 ont 
pour objectifs d’informer sur 
l’avancement du projet, de trai-
ter les demandes et répondre 
aux questions des représentants 
des militaires de carrière. La 
première séance a eu lieu le 
vendredi 19 janvier au palais fé-
déral en présence du Conseiller 
fédéral Guy Parmelin.
Pour cette énième projet touchant 
aux conditions de la retraite des in-
structeurs, il faut saluer le fait que la 
direction de projet à décider de 
jouer la transparence et d’intégrer les 
représentants du personnel et ceci 
dès le début des travaux. Aux côtés 
de swissPersona, l’AdI, Transfair, 
l’Association du personnel de la 
Confédération, l’Association des ca-
dres de la Confédération, sont pré-
sentes les associations militaires tel-
les la SSO, l’ASSO et la conférence 
nationale des associations faîtières 
militaires. Autour de la table ont 

également prit place les représen-
tants du secrétariat général DDPS 
(Direction de projet), les chefs du 
personnel DDPS et D ainsi que les 
membres du groupe de travail «mili-
taires de carrière». Lors de cette pre-
mière séance, le Conseiller fédéral 
Guy Parmelin a dans son introduc-
tion, expliqué les raisons qui ont 
amené le Conseil fédéral à prendre 
la décision de principe de fixer l’âge 
de la retraite à 65 ans pour tous les 
employés fédéraux. Le Chef DDPS 
nous a assuré de son soutien plein 
et entier et qu’il s’engagera à défen-
dre la solution qui sera proposée par 
le groupe de travail. Comme nous il 
a fait remarquer qu’aujourd’hui trop 
peu de personnes connaissent les 
conditions de travail des militaires 
de carrière, et parfois même au sein 
du DDPS. Le Conseiller fédéral a en-
suite répondu aux diverses questi-
ons des participants. Le chef ressour-
ces DDPS a ensuite présenté le plan 
horaire plutôt sportif des travaux, 
puisque les résultats doivent être  
prêts fin avril déjà. Le chef du groupe 
de travail «mil carr» a ensuite pré-
senté différents axes de réflexions 
qui furent misent en discussion.
La séance s’est achevée par la vali-
dation d’axes principaux permettant 
pour le groupe de travail de pour-
suivre son travail. Les collaborateurs 
seront informés directement par la 
direction de projet en temps oppor-
tun. En conclusion, nous avons pu 
constater que les pistes de solution 
sont pour l’instant convergentes 
mais il est encore trop tôt pour pré-
sager d’un résultat plutôt que d’un 
autre. 

Progetto di revisione dell’OPCPP – 65 anni 

Prima seduta con 
il capo del DDPS
Etienne Bernard 
Presidente 
Traduzione Carlo Spinelli

Nell’ambito della organizza-
zione del progetto inerente la 
revisione dell’età di pensiona-
mento delle categorie partico-
lari del personale, le associa-
zioni del personale come pure 
le associazioni militari sono in-
tegrate in un «Soundingboard». 
Le 5 sedute pianificate nel 2018 
hanno quale obiettivo l’infor-
mazione sullo sviluppo del pro-
getto, di trattare le domande e 
rispondere agli interrogativi dei 
rappresentanti  dei militari di 
professione. La prima seduta ha 
avuto luogo a palazzo federale 
venerdi 19 gennaio con la pre-
senza del Consigliere federale 
Guy Parmelin. 

Per questo importante progetto che 
tocca le condizioni di pensiona-
mento degli istruttori, dobbiamo sa-
lutare il fatto che la direzione del 
progetto ha deciso di giocare in tra-
sparenza e di integrare i rappresen-
tanti del personale sin dall’inizio dei 
lavori. Oltre a swissPersona, l’AdI, 
Transfair, l’Associazione del perso-
nale della Confederazione e l’Asso-
ciazione dei quadri della Confedera-
zione, sono pure presenti le 
associazioni militari quale la SSU, 
l’ASSU e la Conferenza nazionale 
delle Associazioni mantello militari. 

Attorno al tavolo si sono pure seduti 
i rappresentanti del segretariato ge-
nerale del DDPS (Direzione del pro-
getto), i capi del personale del DDPS 
e D ed i membri del gruppo di la-
voro «militari di carriera». Nel corso 
di questa prima seduta, nella sua in-
troduzione il Consigliere federale 
Guy Parmelin ha esposto i motivi 
che hanno indotto il Consiglio fede-
rale a prendere la decisione di prin-
cipio di fissare l’età del pensiona-
mento a 65 anni per tutti gli impiegati 
federali. Il Capo del DDPS ci ha ga-
rantito il suo appoggio a difesa della 
soluzione che verrà proposta dal 
gruppo di lavoro.  Come noi ha sot-
tolineato il fatto che ancora oggi 
troppo poche sono le persone che 
conoscono le condizioni di lavoro 
dei militari di professione e questo 
anche in seno al DDPS. Il Consig-
liere federale ha in seguito risposto 
alle domande dei presenti. Il capo 
risorse del DDPS ha in seguito pre-
sentato il piano orario piuttosto 
sportivo dei lavori considerato il 
fatto che i risultati devono essere 
pronti entro la fine di aprile. Il capo 
del gruppo di lavoro «militari di pro-
fessione» ha quindi presentato le di-
verse linee di riflessione messe a suo 
tempo in discussione.
La seduta si conclusa con l’approva-
zione delle linee principali permet-
tendo così al gruppo di lavoro di 
proseguire nella sua attività. I colla-
boratori verranno informati a tempo 
debito direttamente dalla direzione 
del progetto. Per concludere, ab-
biamo potuto constatare che le 
strade della soluzione sono al mo-
mento convergenti benché sia an-
cora prematuro prevedere un qual-
sivoglia risultato.

Nach zehn Jahren Einsatz zu Gunsten der Instruktoren

Adrian Reichmuth verlässt den Vorstand

Etienne Bernard 
Präsident 
Übersetzung Brice Käslin

Chefadjutant Adrian Reichmuth, Ins-
truktor der Infanterie, Chef Grund-
lagen an der BUSA, ist am 2. Okto-
ber 1990 dem VdI beigetreten. Er 
wurde an der Generalversammlung 
vom 14. März 2008 in Andermatt als 
Assessor und Vertreter der BUSA ge-
wählt. Nach der Neuorganisation des 
Gremiums im Jahr 2009 übernahm 
er die Abteilung Mutationen und 
Versicherungen und führte diese mit 
grosser Professionalität. Ab 2015 war 
er zusätzlich zu seiner Position Vize-
präsident. Adrian hat einen wesent-
lichen Beitrag zur Effektivität der Ar-
beit des Komitees geleistet, zum 
Beispiel unterstützte er unsere Mit-
glieder bei Fragen der beruflichen 
und privaten Haftpflichtversiche-
rung, bei der Suche nach neuen 
Leistungen im Bereich des 

Rechtsschutzes, bei der Einführung 
von einer elektronischen Plattform 
der Unternehmensführung wie un-
serer Website. Er beherrscht die Ent-
wicklung, Durchführung und Aus-
wertung von hochwertigen 

elektronischen Befragungen. Adrian 
war auch stark im Bereich Manage-
ment involviert, indem er im Komi-
tee seine grosse Erfahrung, seine 
Weitsicht sowie seine Vorsicht und 
seinen scharfen, kritischen Verstand 
einbrachte. Nach zehn Jahren im 
Vorstand entschied sich Adrian, Platz 
für frisches Blut zu machen und sich 
auf seine neue Rolle als Chef Grund-
lagen des Militärischen Personals 
(GMP) im Personal-V in Bern zu 
konzentrieren. Er wird den Vorstand 
an der Hauptversammlung am 15. 
März 2018 in Drognens offiziell ver-
lassen. Adrian, im Namen des VdI, 
danken dir deine Kameraden aus 
dem Vorstand von ganzem Herzen 
für dein grosses und unermüdliches 
Engagement für den Verband der 
Instruktoren und für alle Berufsmi-
litärs. Wir wünschen dir viel Erfolg 
und Zufriedenheit bei der Ausübung 
deiner neuen und anspruchsvollen 
Funktion.
Danke, Kamerad.

Dopo 10 anni a favore degli istruttori

Adrian Reichmuth lascia il comitato

Etienne Bernard 
Presidente 
Traduzione Carlo Spinelli

L’aiutante capo Adrian Reichmuth, 
istruttore della fanteria, capo delle 
basi e della pianificazione presso la 
SSPE é entrato nell’AdI il 2 ottobre 
1990. È stato eletto in seno al comi- 
tato come assessore e rappresen-
tante della SSPE in occasione dell’as-
semblea generale del 14 marzo ad 
Andermatt. In seguito alla riorganiz-
zazione del comitato avvenuta nel 
2009, ha ripreso il dicastero muta-
zioni e assicurazioni da lui diretto 
con grande professionalità. Dal 2015 
ha inoltre ricoperto la carica di vi-
ce-presidente. Adrian ha contribuito 

in modo significativo all’efficacia del 
lavoro del comitato tramite: l’appog-
gio ai nostri membri in questioni ri-
guardanti l’assicurazione RC profes-
sionale e privata, la ricerca di nuove 
prestazioni in materia di protezione 
giuridica, l’introduzione di una piat-
taforma elettronica per la gestione 
degli affari e del nostro sito internet. 
È divenuto maestro nella elabora-
zione, nella condotta e nella valuta-
zione di sondaggi elettronici di 
grande qualità. Adrian si é pure im-
pegnato profondamente nella ge-
stione dei dossiers a profitto del co-
mitato grazie alla sua grande 
esperienza, alla sua chiaroveggenza 
ed alla sua prudenza ed acuto senso 
critico. Dopo 10 anni in comitato, 
Adrian ha deciso di far posto a 

sangue nuovo e concentrarsi sulla 
sua nuova funzione in quel di Berna 
di capo delle basi del personale mi-
litare (GMP) in seno al personale 
della Difesa. Lascerà ufficialmente il 
comitato in occasione dell’assem-
blea generale del prossimo 15 marzo 
a Drognens. 
Adian, a nome dell’AdI i tuoi came-
rati di comitato ti ringraziano dal 
profondo del cuore per il tuo grande 
ed instancabile impegno a profitto 
della Associazione degli Istruttori 
come pure di tutti i militari di pro-
fessione. Ti auguriamo successo e 
soddisfazione nell’assolvimento 
della tua nuova ed impegnativa fun-
zione.

Camerata, grazie.

Après dix années d’engagement en faveur des instructeurs

Adrian Reichmuth quitte le comité

Etienne Bernard 
Président

L’adjudant-chef Adrian Reichmuth, 
instructeur de l’infanterie, chef des 
bases et de la planification à l’ESCA 
est entré à l’AdI le 2 octobre 1990. Il 
a été élu au comité comme asses-
seur et représentant de l’ESCA lors 
de l’assemblée générale du 14 mars 
2008 à Andermatt. Suite à la réorga-
nisation du comité en 2009, il reprit 
le ressort mutations et assurances 
qu’il conduisit avec un grand profes-
sionnalisme.
Dès 2015 en plus de sa fonction il 
occupa le poste de vice-président. 
Adrian a contribué de manière très 

significative à l’efficacité du travail 
du comité par: l’appui à nos mem-
bres pour les questions d’assurance 
RC professionnelle et privée, la re-
cherche de nouvelles prestations en 
matière de protection juridique, l’in-
troduction d’une plateforme électro-
nique de gestion des affaires comme 
de notre site internet. Il est passé 
maître dans l’élaboration, la con-
duite et l’évaluation de sondages 
électroniques de grande qualité.
Adrian s’est également profondé-
ment engagé dans la gestion des 
dossiers en faisant profiter le comité 
de sa grande expérience, de sa clair-
voyance comme de sa prudence et 
de son sens critique aiguisé. Après 
dix années au comité, Adrian a 

décidé de faire place à du sang neuf 
et de se concentrer sur sa nouvelle 
fonction de chef des bases du per-
sonnel militaire (GMP) au sein du 
personnel de la défense à Berne. Il 
quittera officiellement le comité lors 
de l’assemblée générale du 15 mars 
prochain à Drognens. Adrian, au 
nom de l’AdI, tes camarades du co-
mité te remercient du fond du cœur 
pour ton énorme et infatiguable en-
gagement au profit de l’Association 
des Instructeurs ainsi qu’à tous les 
militaires de carrière. Nous te sou-
haitons beaucoup de succès et de 
satisfaction dans l’exercice de ta 
nouvelle et exigeante fonction.
 
Merci Camarade.

Adrian Reichmuth. (Bild zVg)

1938 - 2018

Kontaktpersonenkonferenz: Mittwoch, 28. Februar 2018, in Stans
Conférence des personnes de contact: mercredi 28 fevrier 2018 à Stans
Conferenza delle persone di contatto: mercoledi 28 febbraio 2018 a Stans
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Hauptversammlung: Donnerstag, 15. März 2018, in Drognens
Assemblée générale: jeudi 15 mars 2018 à Drognens
Assembla generale: giovedi 15 marzo 2018 a Drognens
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Ersatzwahl in den Vorstand

Stephan Kobel kandidiert für den Vorstand

Fabrizio Sigrist 
C Komm und Werbung

Im Vorstand des Vdl ist es üblich, 
dass abtretende Mitglieder einen 
würdigen Nachfolger suchen und für 
die Wahl vorschlagen.
In Anbetracht des Umfangs der zu 
behandelnden Fragen und der meist 
kurzen Fristen ist jede Vakanz eine 
Belastung. Da jeder einen speziellen 
Bereich unter sich hat, ist für den 
Kandidaten ein grosses Wissen und 
Können nötig – und dies von Anfang 
an. Eine ausgeglichene Vertretung 
der Sprachen, der Landesteile und 
auch der Waffengattung trägt zum 
guten Gelingen bei. Aus diesem 
Grund hat der Vorstand mit Stabsadj 
Stefan Kobel einen guten Nachfol-
ger für das Ressort Mutationen und 
Versicherungen gefunden. Stephan 
Kobel, Jahrgang 1976 mit Heimatort 
Lützelflüh BE, hat eine Ausbildung 
zum Sportartikelverkäufer erfolg-
reich abgeschlossen und arbeitete 

einige Jahre auf seinem angestamm-
ten Beruf in der Region Zürich. Als 
ausgehobener Versorgungssoldat 
und nach Absolvierung der Berufs-
unteroffizierschule von 2000 bis 
2001 in Herisau arbeitete er in diver-
sen Funktionen an der Pz Schule in 

Thun. Dies, weil er seine Funktion 
im Jahr 2003 zum Pz Gren wech-
selte. 2008 ging er als Teilnehmer an 
die Heeresunteroffiziersakademie 
(HUAK) in Österreich und war wäh-
rend den Jahren 2013 bis 2014 in 
Brüssel im Team «for Non-Commis-
sioned Officier Professional Military 
Education» tätig.
Seit 2016 befindet er sich an der 
NATO School in Oberammergau (D) 
in der Funktion als NCOPD Cours 
Director & Instruktor. In diesen 
Funktionen kann Stabsadj Kobel 
seine guten Sprachkenntnisse in 
Deutsch, Französisch und Englisch 
hervorragend einbringen. In seiner 
freien Zeit treibt er gerne und viel 
Sport und erholt sich bei Spaziergän-
gen mit seinen Hunden.

Selbstverständlich wird erst die kom-
mende Hauptversammlung für die 
Wahl unseres Kameraden zuständig 
sein – und jedermann kann sich 
selbstverständlich für ein Amt im 
Vorstand bewerben.

Nomina in comitato

Stephan Kobel candidato per il comitato

Fabrizio Sigrist 
C com. e propaganda 
Traduzione Carlo Spinelli

È prassi nel comitato della AdI che 
un membro uscente cerchi e pro-
ponga per la nomina un subentrante 
valido.
Considerando il volume ed i tempi 
delle pendenze presenti, ogni posto 
vacanze é un sovraccarico. Dal mo-
mento che ognuno é responsabile 
di un settore particolare é import-
ante che il candidato disponga delle 
necessarie competenze sin dall’in-
izio. Una equa ripartizione delle lin-
gue, della provenienza e anche 
dell’Arma sono le garanzie di un 

buon successo. Per questi motivi con 
l’aiut SM Stefan Kobel il comitato ha 
trovato l’ideale successore a capo 
del dicastero mutazioni e assicura-
zioni. Stephan Kobel, nato nel 1976 
originario di Lützelflüh BE, ha con-
cluso con successo una formazione 
di venditore di articoli sportivi ed ha 
lavorato per alcuni anni nella re-
gione di Zurigo. Dopo i servizi svolti 
in qualità di soldato del sostegno, e 
l’assolvimentio della SSPE del 2000–
2001 ad Herisau ha lavorato in di-
verse funzioni presso la Scuola c arm 
a Thun. Questo in quanto nel 2003 
ha cambiato funzione quale gran c 
arm. Nel 2008 ha assolto quale par-
tecipante alla Heeresunteroffiziers-
akademie (HUAK) in Austria e nel 

2013–2014 é stato attivo a Bruxelles 
nel Team «for Non-Commissioned 
Officier Professional Military Educa-
tion». Dal 2016 si trova presso la 
NATO School ad Oberammergau (D) 
nella funzione di NCOPD Cours Di-
rector & Instructor. Con queste fun-
zioni l’aiut SM Kobel ha potuto 
esprimere al meglio le sue cono-
scenze delle lingue tedesca, francese 
ed inglese. Nel tempo libero pratica 
sport e si rilassa passeggiando con 
il suo cane.

Va da sé che la prossima assemblea 
generale sarà la sola competente per 
la sua nomina. La porta rimane per-
tanto aperta ad ogni membro inter-
ressato alla funzione.

Élection complémentaire au comité

Stephan Kobel se porte candidat au comité 

Fabrizio Sigrist 
C Comm et publicité 
Traduction Jean Pythoud

Dans le comité de l’AdI, il est d’usage 
que le membre sortant cherche un 
candidat digne et le propose à l’élec-
tion.
Compte tenu de l’étendue des ques-
tions à traiter et, souvent, des courts 
délais, chaque vacance est une 
charge. Parce que chacun est à la 
tête d’un domaine particulier, le can-
didat doit, dès le départ, posséder 
de grandes connaissances et capaci-
tés nécessaires. Une représentation 
équilibrée des langues, des régions 
nationales et aussi des armes contri-
bue à une bonne réussite. Pour ces 

raisons, le comité pouvait, avec l’adj 
EM Stefan Kobel, trouver un bon 
successeur pour le ressort mutations 
et assurances. Stephan Kobel, né en 
1976 est originaire de Lützelflüh BE, 
a terminé avec succès sa formation 
professionnelle en tant que vendeur 
en articles de sport et a travaillé 
quelques années dans sa branche 
dans la région de Zurich. Recruté 
comme soldat du soutien et après 
avoir accompli son stage à l’Ecole 
des sous-officiers de carrière de l’Ar-
mée à Herisau de 2000 à 2001, il a 
exercé diverses fonctions dans 
l’école chars de Thoune. Ceci parce 
qu’en 2003 sa fonction passe aux 
gren char. En 2008, il est stagiaire au-
près de la Heeresunteroffiziersaka-
demie (HUAK) en Autriche, puis 

dans les années 2013–2014 à Bru-
xelles actif dans le Team «for 
Non-Commissioned Officier Profes-
sional Military Education». Depuis 
2016, il est auprès de la NATO 
School à Oberammergau (D) dans 
la fonction de NCOPD Cours Direc-
tor & Instructor. Par ces fonctions, 
l’adj EM Kobel a acquis d’excellen-
tes compétences linguistiques en al- 
lemand, en français et en anglais. 
Dans son temps libre, il pratique du 
sport, même beaucoup et récupère 
par des promenades avec ses chiens.

Naturellement, seule l’assemblée gé-
nérale est compétente pour l’élec-
tion de notre camarade, mais aussi 
chacun peut poser sa candidature 
pour une charge au sein du comité.

39 Berufsunteroffiziere der 
Schweizer Armee beenden die 
Ausbildung
In einem feierlichen Rahmen haben am 14. Dezember 2017 in He-
risau 39 Berufsunteroffiziere ihre Ausbildung beendet. Der Ab-
schluss der zweijährigen Grundausbildung befähigt die Absol-
venten zur Ausbildung von Rekruten und Kadern der Schweizer 
Armee.

Nach erfolgreichem Abschluss des Grundausbildungslehrgangs (GAL) 2016 
bis 2017 an der Berufsunteroffiziersschule der Armee (BUSA) erhielten die 
Absolventen das eidgenössische Diplom als Berufsunteroffizier. Gleichzei-
tig erfolgte die Beförderung zum Adjutant-Unteroffizier. Brigadier Heinz 
Niederberger, Kommandant BUSA, gratulierte den neuen Berufsunteroffi-
zieren zum erfolgreichen Abschluss. Dies konnte er im Beisein von zahl-
reichen Gästen aus Politik, Wirtschaft und Armee tun.

39 sous-officiers de carrière de 
l’Armée suisse ont achevé leur 
formation
C’est dans un cadre solennel que 39 nouveaux sous-officiers de 
carrière ont terminé le 14 décembre dernier leur formation. L’in-
struction de base de deux ans dispensée à Hérisau leur permet-
tra de former à leur tour des recrues et des cadres de l’Armée 
suisse.

Leur stage de formation de base 2016–2017 accompli avec succès à l’Ecole 
des sous-officiers de carrière de l’armée (ESCA), les aspirants instructeurs 
ont reçu le diplôme fédéral de sous-officier de carrière. En même temps 
ils ont été promus au grade d’adjudant sous-officier. Le brigadier Heinz 
Niederberger, commandant ESCA, les a félicités pour leur réussite, en pré-
sence de nombreux invités du monde politique, économique et militaire.

39 neo-sottufficiali di 
professione dell’Esercito 
svizzero hanno concluso la loro 
formazione
Con una cerimonia tenutasi lo scorso 14 dicembre, 39 neo-sot-
tufficiali di professione hanno concluso con successo i due anni 
di formazione di base. La formazione di base svolta ad Herisau 
abilita i sottufficiali che l’hanno assolta ad istruire le reclute e i 
quadri dell’Esercito svizzero.

Dopo aver concluso con successo il corso di formazione di base (Cfo base) 
2016–2017 presso la Scuola per sottufficiali di professione dell’esercito 
(SSPE), 39 sottufficiali hanno ricevuto il titolo di «sottufficiale di professione 
con diploma federale». Nel contempo sono stati promossi al grado di aiu-
tante sottufficiale. Il comandante della SSPE, brigadiere Heinz Niederber-
ger, si è congratulato con loro per il conseguimento del diploma alla pre-
senza di numerosi ospiti del mondo economico e politico nonché 
dell’esercito.

Adj sof Matthew Armitage; adj sof Maxime Bourguet; aiutt suff An-
drea Buloncelli; adj sof Jvan Codoni; adj sof Marc Leuenberger; adj 
sof Damien Lüthi; adj sof Fisnik Muhaxheri; adj sof David Ostinelli; 
adj sof Dardan Qeli; adj sof Isabel Quintero, Adj Uof Sandro Baum-
gartner; Adj Uof Daniel Beller; Adj Uof Robin Bucher; adj sof Syl-
vain Crettenand; adj sof Eponine Girardin; Adj Uof Patrick Graf; ai-
utt suff Bryan Jud; Adj Uof Alexander  Pfändler; Adj Uof Rafael 
Plattner; Adj Uof Remo Schläpfer; Hptfw Demir Cubreli; Adj Uof 
Claudio Hayoz; Adj Uof Jonas Hubacher; Adj Uof Dominik Köppel; 
Adj Uof Dario Mergola; Adj Uof Matthias Rupp; Adj Uof Marcel 
Schleiss; Adj Uof Samuel Felix; Adj Uof Tobias Berchtold; Adj Uof 
Pascal Gruber; Adj Uof Magnus Hungerbühler; Adj Uof Rinaldo 
Landolt; Adj Uof Markus Meyer; Adj Uof Nicolas Morel; Adj Uof Vivi-
ane Schaaf; Hptfw Rico Schenk; Adj Uof David Schmidt; Adj Uof 
Dario Schwestermann; Stabsadj Stefan Merz.

Stephan Kobel. (Bild zVg)
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